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DIE BERNER WOCHE

KURSAAL BERN

Unterhaltungskonzerte des Orchesters
Karl Wüst täglich ab 15.30 und 20.30 Uhr.
Gesangseinlagen von Carlo Bertossa, Tenor,
und Ariette Boissy, Sopran.

Dancing allabendlich und Sonntag nach-
mittags, Kapelle René Munari.

Boule-Spiel täglich nachmitt. und abends.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:

Sonntag, 16. Januar. 14.30 Uhr: T. S. 107,
108. «Bin Walzertraum», Operette von Os-
car Straus. — 20 Uhr: T.ß. 100, 110. Pre-
miere, «Boris Godunow», musikalisches
Volksdrama von M. P. Mussorgsky.

Montag, 17. Januar. VolksVorstellung Ar-
beitei-union, «Der Mond ging unter», Schau-
spiel nach John Steinbeck.

Dienstag, 18. Januar. Ab. 10. Zum letz-
ten Male, «Die Spieldose», Schauspiel von
Georg Kaiser.

Mittwoch, 19. Januar. 15 Uhr: «Das
tapfere Schneiderlein», Kindermärchen in
Schweizerdialekt von Emil Kägi. — 20 Uhr:
Ab. 10, «Der G'wissenswurm», Bauernko-
mödie mit Gesang von Anzengruber.

Donnerstag, 20. Januar. «Der Mond ging
unter», Schauspiel nach John Steinbeck.

Freitag, 21. Januar. Ab. 17, T.S. 111,
«Der Freischütz», Romantische Oper von
C. M. v. Weber.

Samstag, 22. Januar. 15 Uhr: «Das
tapfere Schneiderlein», Kindermärchen in
Schweizerdialekt von Emil Kägi. — 20 Uhr:
T. S. 112, 113, «Boris Godunow», musikali-
sches Volksdrama von M. P. Mussorgsky.

Sonntag, 23. Januar. 10.45 Uhr: «Rus-
steche Matinee. — 14.30 Uhr: T.S. 114, 115,
«Die Zauberflöte», Oper von W. A. Mo-
zart. — 20 Uhr: Premiere, «Paganini», Ope-
rette von Franz Lehar.

(f
Montag, 24. Januar. «Der Mond gipg un-

ter», Schauspiel nach John Steinbeck.

Nächsten Sonntag, den 16. Januar 1944,
vormittags 10.40 Uhr, bringt die Berner
Kulturfilm-Gemeinde im Cinéma Capitol
einen aktuellen Filmvortrag von Herrn Dr.
Kuhn, Prof. an der Kantonsschule Solo-
thurn, über

«Spanien».

Der Besucher sieht nicht das leidzerrissene
Spanien des Bürgerkrieges, sondern das
Spaniens des Friedens.

Der Filmvortrag versetzt uns in eine
Zeit, in vier den nationalen Idealen gefrönt
wird, wo stolze Spanierinnen den tapfern
Panderilleros zujubeln und wo Carabineros
die Schleichwege der Schmuggler über-
wachen.

Man durchwandert 'Spanien von Norden
bis Süden; ist gebannt von den Schönheiten
der Landschaften, sei es am Golf von Bis-
kaya, an den Ufern des Quadalquivier, an
der spanischen Levante oder in den schat-
tigen Gärten der Generative, der Sommer-
residenz der maurischen Könige. Die Sitten
und Bräuche der Spanier leben in ihrer
ureigensten Form auf.

r
»*««

0^
wo man

immer wieder
gerne hingeht

Ein bäuerliches Heimatbuch, das jeden

senkrechten Eidgenossen erfreut :

Der Ackerbau
Im Kanton Bern

von REGIERUNGSRAT HANS STÄHLI
Landwirtschaftsdirektor des Kantons Bern

Rund 320 Seiten, Format 17,3x24,3 cm,

mit zahlreichen, schönen Bildern und aufschluss-

reichen Karten.

Erscheint im Frühjahr 1944

Der günstige Vorzugspreis von Fr. 6.85

gilt nur noch bis zum 31. Januar 1944.

Nachher kostet das Werk ca. Fr. 10.—.

Sie tun also gut, Ihre Bestellung heute noch

abzusenden an den

Buchverlag
Verbandsdruckerei AG. Bern
oder an Ihren Buchhändler

TIERPARK UND VIVARIUM

Äait/era Sie jetef
er'«e JAHRESKARTE /5r r/m ResrreA
t/es VtVartums - G«/fr§ 6rs /5. A/ärz /945
Fr. 10.—, Studenten und Kinder Fr. 4.—.

Das Vivarium hatte im vergangenen Jahr über
"" '' -BeättCltet' mehr als 1942!

Anfangs Februar erscheint das vollständig neue

Jahrbuch
der eidg. Rate 1944

mit über 270 Bildern und Biographien
aller Bundesräte, National- und Stände-

räte, Bundes- und Versicherungsrichter

orientiert rasch und zuverlässig über die neue

Zusammensetzung der obersten Landesbehörde

Aufschiussreicher Textteil mit fesselnden Bildrepor-
tagen zum Zeitgeschehen. Ueber 650 Seiten, Format

23x16 cm, solider Leinenband. Preis Fr. 6.- + U.St.

Sie tun gut, sich Ihr Exemplar durch so-

fortige Vorausbestellung zu sichern beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern

oder bei Ihrem Buchhändler

oie nennen woc« e

RllkS^civ VLRk»

llnterbsltunxskoozierte äss Orokesters
Rail V/üst tâxliob ab 13.30 unà 20.30 là.
Ossauxseiulaxeu von Oârlo Lsrtossa, dollar,
unä Ariette Loissv, K npi an.

vaaelox allabsuàliob unä Kountax naok-
mittags. Rapslle Rons Uunari.

Louls-Spiel tägüeli naebmitt. unä absnäs.

Lerner Stsättkeater. lVoobkuspisIplau:

Sonntag, 16. äsnuar. 14.30 llkr: 30. S. 107,
108. «vin 4Val?srtraum», Operette von Os-
oar Straus. — A) là: ?.K. 100, 110. Rrs-
miers, «Loris Ooàunorv», musikalisobes
Volksârama von U. Aussorxskzc.

Nontax, 17. äsnuar. VolksVorstellung Vr-
dsltsrunion, «Der Nonà ging unter», Kobau-
spiel naob .loirn Ktsinbsok.

vienstsx, 18. äsnuar. Vb. 19. 2uin 1st?.-

ten Aals, «vie Kpieläose», Kvbauspiel von
Oeorx Raiser.

Nittvook, IS. äsnuar. IS lllrr: «vas
tapkers LobneiOerlein», Rinâermitrobsn în
8elivve!?erä!alsl<t von vin il Râxi. — 20 llkr:
Vb. 10, «ver O'rvisssnsvurm», Lauernko-
inü(lie mit Ossanx von .3ii?«zngruder.

vonnerstsx, 20. äsnuar. «ver Nonà ging
unter», Kekauspiel naob äoku Ktsindeok.

Lreîtsx, 21. äsnuar. Vb. 17, 0'. S. 111,
«ver vrsisoliiit?», Romantisoks Oper von
O. U. v. Relier.

Ssmstsx, 22. äanusr. IS lllrr: «vas
tapkers Kolrneîàerlsin», Rinilerinärvlren în
8el>«'ki?orâialekt von vinil Râxi. — 20 lllrr:
V. 8. 112, 113, «Loris Ooàunorv», musikali-
solres Volksârama von U. ilussorgskv.

Sonntsx, 23. äsnuar. 10.43 lllrr: «Rus-
sisolrs Uatinee. — 14.30 lllrr: v. K. 114, 113,
«Vis Xaubsrklöte», Oper von 4V. ri. -No-
?art. — A) lllrr: Premiere, «Raxanini», Ope-
rette von Vian? velrar.

Nontax, 24. äsnuar. «ver ilancl xiyg un-
ter», Kvlrsuspisl naolr äobn Ltsinlreok.

Räelrstsn Konutag, àsn 16. .lanuar 1944,
vormittags 10.40 lllir, bringt «lie Lerner
Rulturkilm-Oemeinäe im Oinêma Oapitol
einen aktuellen Rilmvortrag von Herrn vr.
Rulrn, Rrok. an cler Rantonssvlrule Lolo-
tlrurn, über

«Spanien».

ver Lssuolrer sislrt niolrt <las lsiàsrrissene
Spanien des Lûrgsrkrîeges, sonàern à
Lpaniens âss Rrieàsns.

ver Rilmvortrag versetzt uns in sine
Veit, in xier clen nationalen lâealen gekrönt
virä, rvo stol?s Spanierinnen äsn tapkern
Ranäerillsros r.u.judvln uncl rvo Oarabineros
«lie Kobleiobvegs 6er Kokmugglsr über-
rvaelisn.

Nan âurolirvanàort >8panien von Roräen
iris Knäen; ist gebannt von äsn Kobönbsitsn
cler vanclsoliakten, sei es am Volk von Lis-
kava, an äsn llkern äss Ouaäalpuivisr, an
äer spanisolrsn Levants oäer in äsn sobat-

tigsn O arten äer Osnsralive, äer Sommer-
rssiäsn? äer maurisolren Rönigs. vis Kitten
unà Lrâuolrs äer Spanier leben in ilrrer
ureigensten vorm auk.

WO MSN
imMSI" wisclsi"
gSi"NS loingSini

Lin bävs^Iicbes I4simatbuck, clas jeclen

senkrecklen Liclgenosssn erfneut:

llsi' «ex«'»»«
Im Xsnion VSI'N

von HfLleKOblLSK/il- lllilSZ 57XV1I
tonclvirtzckcifkäirekior äe! Xonwnz kern

Lunä 220 Zeiten, lormat 17,2x24,2 cm,

mit rmtäreicksn, zclrönen öiläsrn unä aukctiiuzz-

reicirsn Karten.

êrsclisint im 5rülijcikr 1?44

vergünstigeVo^vgsprsis von

gilt nur nock bis ZI. Janvor 1944.

LIackirsr kostet äas Werk ca. i^r. 10.—.

5ie tun aizo gut, Itrre kesteiiung ireuts noctr

obziusenäsn an cien

»llvkvsi'lsg
vepvsnasai'uvKei'eî av. Venn
oäer an Itiren kuckiiänälsr

Lau/sn Ke
«ins /u/' r/err
c/s« Vàr't'urn^ - à /Z. cl/â>2 /94Z
?r. 10.—, Stuâentèn uncl Rinäer vr. 4.—.

vas Vivarium datte im vergangenen lslrr über
- OOO'KLësMZlrsr mebr als 1942!

anfangs kevi'lisi' ersolieint IIS8 voiistSnllig neue

ääiiueii
»«'«W.NAsisaa

mit über 270 kiiäsrn unä kiogropbisn
aiier kunässräts, tlationai- unä Ztänäs-

röte, öunäes- unä Versickerungsricktsr

orientiert rascb vnä Zuverlässig über äie neue

Tvsamrnensetiung äer obersten Lanäesbeböräe

/cukckiussreicbsr vexttsîi mit kssseinäsn öiiärepor-
tagen nu m ^sitgescbeksn. Osbsr 450 Zeiten, format
22x16 cm, soiiäer tsinsnbanä. preis fr. 8.- -j- O.Zt.

Zis tun gut, sicb ikr fxsmplar äurck so-

sortige Vorausbsstsiiung riu sickern beim

viiokvei'Isg vei'vsnlisai'uelisi'ei av. vern
oäer bei lbrsm kucbkänälsr
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I' I an sagt, der Mensch sei das Pro-
' dukt von « Anlage » und « Er-

Ziehung». Mit andern Worten: Das Pro-
dukt des Schöpfers und der Schulmeister.
Oder, um auch andern Leuten die Ehre zu
geben: Des Schöpfers und sämtlicher Er-
zieher, welche an den von ihm geschaffe-
nen Anlagen herumgezogen und somit
« erzogen » haben. Womit das Rechen-
exempel nun recht einfach würde. Ein
Mensch gerät dann gut, wenn der Schöp-
fer ihm eine gute Anlage geschenkt...
und wenn er ihn in die Hände von guten
Erziehern fallen lässt. Und er gerät ganz
schlecht, wenn ihn der Herr aller Dinge
in den Anlagen stiefmütterlich bedenkt
und ihn überdies in die Hände ungewöhn-
lieh schlechter Erzieher überantwortet.
Dazwischen gibt es einige Zwischenstufen,
die man mit Nummern bezeichnen dürfte,
etwa so:
a) Gute Anlage, aber schlechte Erzieher;
b) Schlechte Anlage, aber gute Erzieher.

Und alles weitere bliebe den Prozent-
rechnern vorbehalten, die jeweilen be-
stimmen müssten, was der Schöpfer gut
und was schlecht gemacht, und was der
Erzieher verbessert, oder aber verschlech-
tert haben dürfte. So und so viel vom
Hundert. Die Mannigfaltigkeit der Bilder,
die auf Grund dieser Rechnungen entste-

hen, ist nicht geringer als die der mensch-
liehen Exemplare, wie sie in der Wirklich-
keit vorkommen.

Da wir gerade am Rechnen sind, kön-
nen wir die Angelegenheit noch ein wenig
weiter verfeinern. Es heisst, man müsse
den Russen kratzen, und alsdann komme
der Tartar, so wie ihn der Schöpfer er-
schaffen, zum Vorschein. Die Frage lautet
nun, ob man dieses Kratzen nur als ein
Ritzen oder als ein vollkommenes Aus-
schälen betrachten soll. Mit ein paar ober-
flächlichen Kratzern dürften wir ja auch
nur einige Streifen dessen, was von der
Erziehung zugedeckt worden, blosslegen.
Wogegen ein durchgängiges Abkratzen der
« Kulturfirnisschicht » auch richtig offen-
baren würde, was der Schöpfer gewollt
und verwirklicht habe.. Wir werden also
unsere Statistik erweitern und die Fälle
rubrizieren, in welchen der Firnis der Er-
Ziehung
a) nicht abgekratzt, sondern noch intakt,
b) gänzlich abgekratzt und beseitigt, und
e) nur teilweise entfernt sei.

In dieser Rubrik muss es notwendiger-
weise wieder unzählige Unterabteilungen
geben, wodurch die Vorstellung der Man-
nigfaltigkeit, ja Unübersehbarkeit der
menschlichen Verschiedenheiten erst ins
richtige Licht gerückt worden sein dürfte.

Und nun die Schlussfrage: Sollen wir
kratzen? Oder ist es besser, die mit so viel
Fleiss und Mühe vollbrachte Lackierungs-
und Firnisierungsarbeit der Erzieher nicht
zu beschädigen? Die Meinungen unserer
Zeitgenossen gehen in diesem Punkte
ziemlich weit auseinander. Es gibt welche,
die der Ansicht sind, schliesslich sei es
auch Sache des Schöpfers, welchen Erzie-
hern er einen Erdgebornen überantwortet
habe, so dass unsere blöden Rechnungen
überflüssig seien, da ja mithin auch die
Erziehung auf das Konto des Schöpfers
falle. Andere behaupten das pure Gegen-
teil und nennen die Anlage ein Werk der
Erziehung, die durch viele Generationen
hindurch Eltern gebildet, welche ihre Ei-
genschaften auf die Nachkommen vererb-
ten, also dass am Ende das Werk des
Schöpfers auf das zusammenschrumpfe,
was er an Adam und Eva oder an der Ur-
zelle getan. In beiden Fällen erweist sich
das Auseinanderhalten der beiden Be-
standteile « Anlage » und « Erziehung » als
ziemlich schwierig. Weshalb wir auch un-
sere Betrachtung resultatlos schliessen
wollen, um nur das eine festzuhalten: Be-
müht euch nicht, den Menschen zu b e -
rechnen! Denn er ist komplizierter
und wunderbarer, als er sich selber ein-
bilden mag. F.

I sn ssgt, âsr klsnsck sei âss Rro-
^ ^ âukt von « Anlüge » unâ » Lr-

ciskung». klit unâsrn ^Vortsn: Oss Lro-
âukt âss Lckopksrs unâ Äsn Sckulmsistsr.
Oâsr, uni uuck unâsrn Osutsn âis Lkrs cu
gsbsn: Oss Scköpksrs unâ ssmtiicksr Lr-
^isker, Msicks un âsn von ikm gssckukks-
nsn Xnlsgsn ksrumgscogsn unâ somit
« erlogen » kubsn. IVomit âss Rscksn-
sxsmpsl nun rsckt sinkack Mûrâs. Lin
Klsnsck gérât âs n n gui, Msnn âsr Lcköp-
ksr ikm oins guis llnlsgs gsscksnkt.,.
unâ Msnn sr ikn in âie Osnâs von guten
Lrcisksrn kullsn lässt. Onâ or gsrst gsnc
scklsckt, Menn ikn âsr Herr ullsr Oings
in âsn àlsgen stiskmüttsrlick bedenkt
unâ ikn überdies in âis Osnâs ungSMökn-
lick scklscktsr Lrcisksr übsruntMortst.
Os^vviscksn gibt es einige LMiscksnstuksn,
âis msn mit Kümmern bscsicknen âûrkts,
siwà so:
s) Oute ^.nlsgs, oder scklsckts Lrcisksr;
b) Lcklsckts ^.nlugs, ubsr guts Lrcisksr.

Onâ sliss Msitsrs blisbs rien Lrocsnt-
rscknsrn vorbskultsn, âis zsMsilsn de-
stimmen müssten, Mus âsr Zcköpksr gut
unâ -vus scklsckt gsmsckt, unâ Mus âsr
lrcisksr verbessert, oâsr über vsrscbiscb-
icrt kuben âûrkts. Lo unâ so viel vorn
Runcisrt. Ois klunnigkultigksit âsr Liiâsr,âis auk (Zîunâ âieser lìeckiriunseri eutste-

ben, ist nickt geringer sis âis âsr msnsck-
iicksn Lxsmplsrs, wie sis in âer IVirklick-
ksit vorkommen.

Os Mir gsruâs sm Rscknsn sind, kön-
nsn Mir âis ^.ngslsgsnksit nock ein Msnig
Msitsr vsrksinsrn. Ls keisst, msn müsse
âsn Russen krutcsn, unâ slsâsnn komme
âsr ?urtur, so Mis ikn âsr Zcköpksr sr-
sckukksn, cum Vorscksin. Ois Lrsgs isutst
nun, ob msn âisses Krutcsn nur sis sin
Ritten oâsr sis sin vollkommenes às-
sckslsn bstrscktsn soll. Mit ein pssr ober-
klucklicksn Krutcsrn âûrktsn Mir js suck
nur einige Streiken âssssn, Mss von âsr
Lrciskung cugsâsckt Morâsn, klossiegsn.
IVogsgsn sin durchgängiges ^.bkrutcsn âsr
« Kulturkirnissckickt » suck ricktig okksir-
bsrsn MÛrâs, Mss âer Zcköpksr gsMoilt
unâ vsrMirklickt ksbe.. IVir Msrâsn slso
unsere Stutistik erMSitsrn unâ âis Lulls
rubricieren, in Mslcksn âsr Lirnis âsr Lr-
ciskung
s) nickt ubgskrstct, sonâsrn nock intskt,
b) gsncliok sbgskrstct unâ beseitigt, unâ
c) nur teilMSise entkernt sei.

In âiessr Rubrik muss ss notMSnâigsr-
Meise Misâer uncskligs Ontsrsbtsüungsn
gsbsn, Moâurck âis Vorstellung âsr KIsn-
nigksltigksit, M Onübsrsskbsrksit âsr
msnscklicksn Vsrsckisâsnksitsn erst ins
ricktigs Oickt gerückt Morâsn sein äürkts.

Onâ nun âis Lcklusskrsgs: Zollen Mir
krstcsn? Oâsr ist ss besser, âis mit so viel
Rlsiss unâ kcküks vollbrsckts Osckisrungs-
unâ Rirnisisrungssrbsit âer Lrcisksr nickt
cu bsscksâigen? Ois lVlsinungsn unssrsr
Lsitgsnosssn gsksn in âisssm Runkts
cismück Msit sussinsnâsr. Ls gibt Mslcks,
âis âsr àsickt sinâ, scklissslick ssi ss
uuck Zscks âss Scköpksrs, Mslcksn Lrcis-
ksrn sr sinsn Lrâgskornsn übsrsntMortst
ksbs, so âsss unsers blöäsn Rscknungsn
überklüssig seien, âs M mitkin uuck âis
Lrciskung suk â^s Konto âss Scköpksrs
kslls. ánâers bsksuptsn âss pure Qsgsn-
teil unâ nsnnsn âis vVnlsgs sin IVsrk âsr
Lrciskung, âis âurek visls Osnerntionsn
kinâurck Litern gsbilâst, Mslcks ikrs Li-
gsnscksktsn suk âis Kuckkommen vsrsrb-
ten, slso âuss sm Lnâs âss V/srk âss
Zcköpksrs uuk âus cussmmsnsckrumpks,
Mus sr un H.âsm unâ Lvs oâsr un âsr Or-
cells gstsn. In beiden Lullen srMsist sick
âss ^.ussinunâsrksltsn âsr bsiâsn Ls-
stunâteils « ^.nlsgs » unâ « Lrciskung » sis
cismlick sckMisrig. IVsskuib Mir uuck un-
sers Lstrucktung rssuitsìlos sckiissssn
Mollsn, um nur âus sine ksstcuksitsn: Ls-
mükt suck nickt, âsn lVIsnscksn cu b s -
rscknsn! Osnn er ist komplicierter
unâ Munâsrbursr, sis er sick selber sin-
bilden mug. L.
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